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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

(bearbeitet von Ulrich Gövert)

Stroafe mot ween, 
hadde de Schaulmester ment,

doar freet hei de Kinner 
dat Botterbraut weg.

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 
die im Monat Juli

ihren Geburtstag gefeiert
haben und im August

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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20. Sept. 2025 - Wandern für Welt-
entdecker – Wanderhütte Pye am 
„Witten-Moor-Diek“, Moorweg, 49090 
Osnabrück

Bersenbrück (bn). Im Museum im 
Kloster Bersenbrück wurde eine neue 
Sonderausstellung eröffnet, sie steht 
unter dem Motto „Jamaican Art“ und 
zeigt hochkarätige karibische Kunst. 
Mehr als 30 etablierte und aufstrebende 
Künstlerinnen und Künstler des 20. und 
21. Jahrhunderts werden mit Werken 
und Biografien vorgestellt. Bereits zum 
fünften Mal orientiert sich das Museum 
damit inhaltlich am alljährlichen Reg-
gae Jam im Klostergarten. Nach mehre-
ren Ausstellungen mit musikalischem 
Schwerpunkt wird nun ein neuer Fokus 
auf Bildende Kunst aus dem Inselstaat 
Jamaica gesetzt.
Die im Museum ausgestellte Sammlung 
von jamaikanischen Künstlerinnen und 
Künstlern ist von einem internationalen 
Renommee wie Edna Manley, Albert 
Huie und David Pottinger. Bereits vor 
der Unabhängigkeit von Großbritannien 
wirkten deren Werke identitätsbildend 
für die jamaikanische Bevölkerung, die 
sich auf dem Sprung in die politische 
äußerst bewegte neue postkoloniale Zeit 
befand. 

Erarbeitet wurde die Ausstellung vom 
Frankfurter Jamaika-Experten und 
Kunstsammler Karl-Olaf Kaiser zusam-
men mit Museumsleiterin Katharina 
Pfaff. Von zahlreichen Leihgeberinnen 
und Leihgebern aus Deutschland, Frank-
reich und Jamaika wurden Kunstwerke 
zur Verfügung gestellt. Darüber hinaus 
erarbeiteten sie einen Katalog, der die 
wesentlichen Inhalte zusammenfasst. 
Während der Eröffnungsfeier im Muse
umsgarten dankte Kreisrat Matthias 
Selle allen, die beim Zustandekommen 
der Ausstellung mitwirkten. „Für unser 
Museum ist es eine besondere Chance, 
Kunst von solchem Rang präsentieren 
zu können“; betonte er. Danach sprach 
die jamaikanisch-britische Kunst-
sammlerin Theresa Roberts, die auf-
grund ihrer großen Verdienste um die 
jamaikanische Kunst und Kultur 2023 
durch den jamaikanischen Premier-
minister Andrew Holness zur Sonderge-
sandten ernannt wurde. Auch sie dankte 
für die außergewöhnliche Möglichkeit, 
jamaikanischer Kunst auf dem europäi-
schen Kontinent eine Bühne zu geben. 

Neue Sonderausstellung 
„Jamaican Art“ 

im Museum im Kloster
Bersenbrück eröffnet Anschließend berichtete Kurator Karl-

Olaf Kaiser von der Entstehung der 
Ausstellung, bevor die Münchner Kunst-
historikerin Claudia Hucke in ihrer 
Eröffnungsrede eine fachliche Einord-
nung der Ausstellung vornahm. Mode-
riert wurde die Ausstellungseröffnung 
von Katharina Pfaff.
In der Ausstellung bot sich die Gelegen-
heit zu weiterem Austausch, während DJ 
Jah T im Museumsgarten für karibische 
Stimmung sorgte. Mehrere der ausstel-
lenden Künstlerinnen und Künstler aus 
Deutschland, dem europäischen Aus-
land und Jamaika waren zu der Eröff-
nung angereist und mischten sich in das 
interessierte heimische Publikum. Der 
Kreisheimatbund Bersenbrück (KHBB), 
der das Museum in Kooperation mit 
dem Kulturbüro des Landkreises Osna-
brück betreibt, kümmerte sich um die 
Verpflegung der Gäste. 
Die Ausstellung „Jamaican Art“ ist bis 
zum 24. August 2025 im Museum im 
Kloster Bersenbrück zu sehen. An jedem 
ersten Samstag im Monat ist der Eintritt 
frei, Öffnungszeiten sind Donnerstag bis 
Samstag, 14 Uhr bis 17 Uhr, am Sonntag 
11 Uhr bis 17 Uhr.

DWV-Fachtag am 
27.09.2025 in Kassel
Der Deutsche Wanderverband (DWV) 
lädt Sie herzlich zu seinem bundes-
weiten Fachtag zu Zukunftsthemen 
für Wandervereine am 27. September 
2025 in Kassel ein. Die Veranstaltung 
findet am Tag nach der jährlichen 
Mitgliederversammlung statt und 
richtet sich an ehrenamtlich Enga-
gierte, Fachwartinnen und Fachwarte, 
Führungskräfte und Wanderfüh-
rer*innen aus den Mitgliedsvereinen.

Zu den Themen gehören:
–	 Welche Jugendarbeit hilft den Ver-

einen?
–	 Menschen für das Ehrenamt gewin-

nen
–	 Digitale Lösungen für das Vereins-

management konsequent nutzen
–	 Klimawandel auf Qualitäts-Wan-

derwegen – Umgang mit einer 
Herausforderung

–	 Mit Themenwanderungen (Tiere, 
Kunst, Inklusion…) neue Zielgrup-
pen für geführte Wanderungen an-
sprechen

–	 OpenStreetMap Praxis Workshop
–	 …und viele mehr.

Das gesamte Programm sowie die An-
meldemöglichkeit bis 12. September 
2025 und Hotel-Informationen finden 
Sie unter

https://www.wanderverband.de/
fachtag-2025

Die Veranstaltung im Haus der Kirche 
in Kassel (Wilhelmshöher Allee 330, 
in der Nähe des Bahnhofs Kassel-
Wilhelmshöhe) beginnt mit der Re-
gistrierung ab 9.30 Uhr, offizieller 
Auftakt ist um 10.00 Uhr, das Ende 
ist gegen 16.15 Uhr vorgesehen. Es 
wird eine Teilnahmegebühr in Höhe 
von 30,- Euro erhoben. DWV-Wander-
führer*innen® können sich die Teil-
nahme als Fortbildung anerkennen 
lassen.
Der Deutsche Wanderverband würde 
sich freuen, Sie auf dem DWV-Fachtag 
begrüßen zu können.

Im Museum im Kloster Bersenbrück wurde die neue Sonderausstellung „Jamaican Art“ eröffnet mit (von links): Festivalgründer Reggae 
Jam Bernd Lagemann, Museumsleiterin Katharina Pfaff, Kreisrat Matthias Selle, Kurator Karl-Olaf Kaiser, Kunsthistorikerin Claudia Hucke, 
Kunstsammlerin und Sondergesandte Jamaikas Theresa Roberts, Vorsitzender des Kreisheimatbundes Bersenbrück (KHBB) Franz Buitmann 
und stellvertretende Bürgermeisterin der Stadt Bersenbrück Heike Menslage. 			            Foto:  Uwe Lewandowski
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Der Heimatverein Bersenbrück hat ein neues Wasserrad 
für das Heimathaus Feldmühle in Auftrag gegeben

Bersenbrück (bn). Seit rund zwanzig 
Jahren drehte sich das Wasserrad am 
Heimathaus Feldmühle des Heimat-
vereins Bersenbrück zur Freude des 
Vereins, der Mieter des Hauses und der 
Besucherinnen und Besucher. Es ver-
mittelte ein Stück Romantik nach dem 
bekannten Volkslied „Es klappert die 
Mühle am rauschenden Bach“, gemeint 
ist hier der Feldmühlenbach, der im 
Ankumer Ortsteil Tütingen entspringt, 
durch das Bersenbrücker Waldgebiet 
„Freude“ verläuft, um dann schließlich 
in die Hase zu münden.
So romantisch sich das Klappern auch 
anhören mag, es rührte aber schon im 
letzten Jahr von den maroden Schaufeln 
des Rades her. Immer wieder besserten 
Vorstandsmitglieder des Heimatver-
eins, vor allem Manfred Kalmlage und 
Karl Mertens, nicht selten unter großen 
Mühen die Schaufeln aus, auch an der 
Achse mussten häufig Nachbesserungen 
erfolgen. Das führte schließlich dazu, 
dass das Rad stillgelegt werden musste. 
Im Vorstand des Heimatvereins disku-
tierte man in mehreren Sitzungen die 
möglichen weiteren Vorgehensweisen. 
Lohne sich noch eine Reparatur oder 
mache es mehr Sinn, ein neues Wasser-
rad einbauen zu lassen? Nach langen 
Beratungen kam man überein, sich um 
ein neues Rad zu bemühen. Drei Ange-
bote von Mühlenbauern wurden einge-
holt, um die Kosten zu ermitteln. Diese 
Kosten werden sich wohl jenseits der 50 
000 Euro-Marke bewegen. Der Heimat-
verein hatte in weiser Voraussicht Rück-

lagen gebildet, Anträge auf Bezuschus-
sung wurden gestellt.
Große Unterstützung im technischen 
Bereich erhielt der Heimatverein durch 
Heimatfreund Professor Dr. Hermann 
Winner, der sich nach seiner Rück-
kehr nach Bersenbrück mit dem The-
ma auseinandersetzte. Er hatte sich 
in der Nachbarschaft umgesehen, um 
Anregungen zu bekommen. Bereits im 
Vorstand hatte man sich entschieden, 
anstelle der bisherigen hölzernen Zel-
len Stahlzellen zu verwenden, um eine 
höhere Langlebigkeit zu erreichen. 
Eine reine Edelstahllösung würde aber 
nicht zum Heimathaus passen, sodass 
neben der Verzinkung, die man dann 
als Grundkorrosionsschutz hat, noch 
eine weitere grafitgraue Kunststoffbe-
schichtung daraufgesetzt wird. Dabei 
wird bei den Armen Lärchenholz wegen 
der Dämpfung verwandt. Berücksichtigt 
beim Wasserrad wird auch, dass nach 
Inbetriebnahme mit einem Generator 
Strom erzeugt werden soll, diese Anlage 
ist bereits fertig. 
Den Zuschlag für die Erneuerung des 
Rades erhielt die Mühlenbaufirma Gott-
fried Schumann aus Mulda in Sachsen. 
Sie hat bereits das marode Wasserrad 
abgebaut und mit der Neuerstellung be-
gonnen. Da inzwischen auch die Finan-
zierung dank der Zuschusszusagen, der 
Unterstützung durch die Stadt Bersen-
brück und der vorhandenen Eigenmittel 
gesichert ist, hofft der Heimatverein, 
dass das Vorhaben zeitnah abgewickelt 
werden. 

Bersenbrück (rr). Heimatvereine sind 
bekanntlich auch Naturfreunde. Dies 
bewahrheitete sich auch bei der letz-
ten Radwanderung, die die Heimat-
freunde auf nicht direktem Weg zum 
Alfsee führte. So wurde an diesem Tag 
die parallel zur Bahntrasse führende 
Straße in Woltrup-Wehbergen gewählt, 
die in naher Zukunft als Fahrradstraße 
deklariert werden soll. Hier sahen die 
gemächlich radelnden Heimatfreunde 
plötzlich ein auf dem Rücken liegen-
des Hirschkäfer-Männchen. Spontan 
hielten alle an. Ein unter den Radfah-
rern sich befindlicher Jäger sammelte 

Heimatfreunde retteten 
bei ihrer Fahrradtour 

zwei Hirschkäfer-Männchen 

Das marode Wasserrad am Heimathaus Feldmühle des Heimatvereins Bersenbrück 
wurde von der Mühlenbaufirma Schumann aus Sachsen abgebaut, 
zeitnah soll ein neues installiert werden. 
Foto: Franz Buitmann

das Tier auf und nachdem alle ihn 
noch mal begutachtet hatten, wurde er 
an einem Baum wieder der Natur zu-
geführt. Kaum saßen alle wieder auf 
ihren Rädern und waren einige hundert 
Meter gefahren, krabbelte das nächste 
Hirschkäfer-Männchen auf der Straße 
herum. Um ihn vor dem sicheren Tod 
auf der viel befahrenen Straße zu be-
wahren, wurde auch er aufgesammelt 
und im Straßenseitengrün an einem 
Baum ausgesetzt. Mit dem Gefühl etwas 
Gutes getan zu haben wurde die Tour an 
diesem Tag fortgesetzt. 

Foto:  Reinhard Rehkamp
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Für den Erhalt von Bänken 
und Hütten in Wäldern
WGV hat Online-Petition gestartet –

Jetzt unterschreiben

http://www.openpetition.de/!znhft
Bitte beteiligen Sie sich mit Ihrer Unterschrift 

an dieser Petition.
Es werden 30.000 Stimmen benötigt.
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Übersetzung / Bedeutung 
Plattdeutsches Sprichwort:

Strafe muß sein, 
hatte der Lehrer gemeint,
dann aß er das Butterbrot 

der Kinder auf.

Lohne (dr). Unter der Leitung von Michael 
Sieve führte der Heimatverein Lohne eine 
Gruppe von Kindern und Jugendlichen auf 
Erkundung der Regionalgeschichte. Das Geo-
Caching-Spiel ließ die Teilnehmer im Lohner 
Stadtgebiet interessante Punkte ansteuern 
und dort die erforderlichen Buchstaben für die 
Auflösung eines Rätselworts finden. Als Beloh-
nung gab es für jeden Teilnehmer ein Präsent.

Foto: Raphael Schmitt

Erfolgreiches 
Geocaching

Osnabrück (gr). Nachdem am 
28.06.2025 in Bad Holzhausen erfolg-
reich 19 Frauen und Männer als neue 
Wegemarkierer ausgebildet wurden, 
beginnen nun die ersten konkreten 
Vorbereitungen für ihren zukünftigen 
Außeneinsatz. Ziel ist es, die neuen 
Wegemarkierer optimal in die bestehen-
den Strukturen zu integrieren und die 
Wege im Gebiet noch besser zu markie-
ren und zu pflegen.
Derzeit liegt der Fokus auf der Abstim-
mung der Gebietsgrenzen zu den be-
nachbarten Verbänden. Erste Gespräche 
mit dem Teutoburger-Wald-Verband e.V. 
wurden bereits geführt, um eine klare 
Abgrenzung der Zuständigkeitsbereiche 
zu gewährleisten. Diese Gespräche sind 
essenziell, um Überschneidungen zu 
vermeiden und eine reibungslose Zu-
sammenarbeit zu ermöglichen. Weitere 
Feinabstimmungen und Abstimmungen 
mit den Vereinen in Porta Westfalica 
sind ebenfalls geplant und werden 
in den kommenden Wochen zeitnah 
durchgeführt.
Sobald die Grenzen festgelegt sind, er-
folgt die Einteilung der neuen Gebiete 
in sogenannte Waben. Diese Waben 
sind geografisch abgegrenzte Bereiche, 
die den Wegemarkierern eine klare 
Verantwortlichkeit bieten. In enger Ab-
stimmung mit den neuen Wegemarkie-
rern werden die Waben dann mit Teams 
besetzt, die aus mehreren Personen 
bestehen. Jedes Team übernimmt die 
eigenverantwortliche Pflege und Mar-
kierung einer Wabe. Zusätzlich wird es 
sogenannte Springer geben, also flexible 
Helfer, die bei Bedarf in anderen Waben 
aushelfen können, um Engpässe zu ver-
meiden und die Flexibilität im Einsatz 
zu erhöhen.

Ein weiterer wichtiger Schritt ist die Er-
fassung aller relevanten Infrastruktur-
standorte innerhalb der Waben. Dazu 
gehören Bänke, Schutzhütten, Infor-
mationstafeln und Hinweisschilder. Ziel 
ist es, alle Koordinaten dieser Standorte 
genau zu erfassen und deren aktuellen 
Zustand zu dokumentieren. Diese Daten 
werden in einer Excel-Datei gesammelt, 
um eine übersichtliche und leicht zu-
gängliche Datenbasis zu schaffen. Im 
nächsten Schritt werden die erfassten 
Bänke, Schutzhütten und Infotafeln in 
Online-Karten wie OpenStreetMap ein-
getragen, um die Zugänglichkeit und 
Sichtbarkeit für Wanderer und Nutzer 
zu verbessern.
Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Klä-
rung der Verantwortlichkeiten im Be-
reich Verkehrssicherungspflichten für 
diese Infrastrukturen. Diese Informa-
tionen werden ebenfalls in einer Daten-
bank erfasst, um im Falle von Schäden 
oder Wartungsbedarf schnell reagieren 
zu können.
Die beiden neuen Wegemarkierer Klaus 
Keull und Bernd Redeker sind bereits 
aktiv unterwegs, um den Arminiusweg 
zu erkunden. Dabei testen sie verschie-
dene Tools und Arbeitsmethoden, um 
die Handhabung zu optimieren und 
die Markierungsarbeiten effizienter zu 
gestalten. Ziel ist es, eine nachhaltige 
und gut organisierte Infrastruktur für 
die Wanderwege zu schaffen, die sowohl 
den Ansprüchen der Nutzer als auch den 
Anforderungen an Pflege und Sicherheit 
gerecht wird.
Diese wichtige Bestandsaufnahme der 
Infrastrukturen wird später auf den ge-
samten Bereich des Wiehengebirgsver-
band Weser-Ems e.V. ausgeweitet.

Vorbereitungen für zukünftigen 
Außeneinsatz neuer 

Wegemarkierer beginnen
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